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Uv . 68 GLsfleth » Sonnabend , den 12 . Juni 1987

WM U jM MWU
Bottsgasmaske in drei Grützen hergestellt
Nachdem Ministerpräsident Generaloberst Göring am

z. Juni auf dem großen Amtsträgerappell des Retchs-
luftschutzbundes die Herstellung der Volksgasmaske ver¬
kündet hat , werden jetzt nähere Einzelheiten über den Bau
der Maske, ihre Verwendung und über die vorgesehenen
Verteilungspläne bekannt .

Die Herstellung der Maske stützt sich auf die wertvollen
Erfahrungen , die mit der gleich nach der Machtübernahme
für Lustschutzzwecke entwickelten 8 -Maske gesammelt wur¬
den. Es stand von vornherein fest , das; mit der Volks¬
gasmaskeein Gerät geschaffenwerden mußte , das allen An¬
sprüchen gerecht wird , Schutz gegen alle bekannten giftigen
Gase bieten muß und keinen Vergleich zu scheuen braucht .

Bei der Entwicklung dieser Maske ist das Reichsluft¬
fahrtministerium maßgeblich beteiligt gewesen. Die jetzt
unter dem Kennzeichen VIVl 37 hergestellte Gasmaske wird
indrei Größen angefertigt , die unter der Typenbe -
zeichnung N für Männer , k für Frauen und L für Kinder
bestimmt ist .
Sofort gebrauchsfertig

Die Konstruktion der äußeren Haube , die aus Gummi
besteht, ist so durchgebildet , daß jeder , der zum ersten Male
eine Gasmaske bekommt, sie sofort anlegen kann.

Die Form der Maske ergab sich aus der Forderung ,
daß die Träger weder durch Kopfschmerzen noch durch
Atemnot behindert werden dürfen . Auch der Preis war
bei der konstruktiven Durchbildung maßgebend , da er so
niedrig gehalten werden mußte , daß jeder Volksgenosse die
Maske erwerben kann . Dieser niedrige Preis ist erreicht
worden .

Trotzdem ist der durch die Volksgasmaske VN 37 ge¬
wahrte Schutz außerordentlich groß , da er für alle Gas -
ko nz e n t r a t i o n e n ausreicht , für die auch die soge¬
nannte 8 -Gasmaske und die Heeresmasken schützen . Die
neue Volksgasmaske ist also nicht, wie es in ausländischen
Pressemeldungen gelegentlich behauptet worden ist, eine
„Beruhigungsmaske " .

Der Preis der Volksgasmaske wird nurwenige
Mark betragen . Von der Zuverlässigkeit , mit der sie an -
gesertigt wird , kann man sich eine Vorstellung machen,
wenn man erfährt , daß für den Herstellungsprozeß mehr
als zweihundert verschiedene Arbeitsgänge bis zum Ver¬
lassen der Fabrik notwendig sind.
Zmiweg-Atmuug

An der Gummihaube , die durch ein Knopfband aus
dem Kopf festgehalten wird , ist vorn ein besonderes An¬
schlußstück für den Filter und für das Ein - und Aus¬
atmungsventil . Der Teil für das Gesicht enthält außer¬
dem zwei aus Cellonscheiben bestehende Augensenster , die
genau dieselbe Größe wie bei der bewährten 8 - Maske
haben , so daß ein außerordentlich gutes Blickfeld erreicht
wird . Diese Fenster sind sogenannte Klarscheiben, die
niemals bei der Ausatmung durch Feuchtigkeit beschlagen.

Die Schutzwirkung der Volksgasmaske wird nach dem
Prinzip der Zwei weg - Atmung erzielt , bei der die
eingeatmete Luft durch das Filter hindurchzieht
und dabei gereinigt wird , während die ausgeatmete Luft
durch ein besonderes Ventil austritt . Es handelt sich also
um eine sogenannte ventilgesteuerte Atmung .
Dieses Prinzip wurde gewählt , um eine möglichst unbe¬
schwerte Atmung zu ermöglichen .

Das Filter , das im Durchmesser etwas größer ist als
m der 8- Maske , unterscheidet sich auch durch den inneren
Aufbau , da es aus einer zusammengefaßten Faserstofs -
und Kohleschicht besteht. Die Lebensdauer ist prak-
nsch unbegrenzt . Das Gesamtgewicht der Maske be¬
nagt mit Filter nur 250 bis 300 Gramm .
«ie Verteilung der Maske
>vird durch die NSV . und durch den Reichsluftschntzbund
Erfolgen, da , wie Generaloberst Göring bereits in seinerWen Ankündigung aussührte , für mittellose

olks gen offen ein verbilligter Bezug er
Wglicht wird . Man hat die NSV . für die Verteilung mit
hstangezogen, da sie die wirtschaftlichen Verhältnisse der^steinen Volksgenossen genau kennt und da sie außerdem
Mammen mit dem Neichsluftfahrtministerium Mittel für

Herstellung der Volksgasmaske zur Verfügung gestellt
Es ist wesentlich, daß die von der NSV . vermittelte

Preisermäßigung in keinem Falle bekanntgegeben wird .
Mch der Reichsluftschntzbund wird diese Preise nicht er-
Wren, um wirtschaftliche Bloßstellungen zu vermeiden

Alle finanziellen Abwicklungen bei der Anschaffung der
cke werden durch die NSV . geregelt , während die Aus

»"oe , das Aupassen und die Ueberwachung der Masken"Er Reichsluftschutzbund übernommen hat . Die Ausgabe
Masken wird nach einem genau festgelegten Plan

Mgen , wobei zuerst die Städte Berlin und Ham
Mg berücksichtigtwerden dürften .

An eine kostenlose Abgabe ist in keinem Falle gedacht
, man nur bei Zahlung einer Anerkennungsgebühr eine
^ rgfciltige Behandlung für gewährleistet hält .

Hohe Lkdensauszeichnungen

MM bei Kömg Bork
Audienz im SladtWotz von Sofia

Reichsminister Freiherr von Neurath , der am Mitt -
wochnachmittag im Sonderflugzeug von Belgrad kommend
in Sofia cingetroffen war , wurde am Donnerstagvor¬
mittag von König Boris zu einer Audienz empfangen , die
1Z4 Stunde dauerte . Der König hat dem Reichsaußen¬
minister das Großkreuz des Alexander -Ordens 1 . Klasse
und dem deutschen Gesandten , Dr . Rümelin , das Groß¬
kreuz desselben Ordens verliehen . Auch die Herren der
Begleitung des Reichsaußenministers sowie die Beamten
der deutschen Gesandtschaft erhielten vom König hohe
Auszeichnungen .

König Boris gab zu Ehren des Reichsaußenmini¬
sters im Sommerschloß Wranja bei Sofia ein Frühstück,
an dem außer dem Prinzen Kyrill und dem Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Kjosseiwanoff auch der deutsche
Gesandte , Rümelin , teilnahmen .

Vor der Audienz beim König legte der Reichsminister
auf dem bulgarischen und dem deutschen Heldenfriedhof
mit dem Hakenkreuz geschmückte Lorbeerkränze nieder . Die
Kranzniederlegung am Grabe des Unbekannten Soldaten
war mit einer militärischen Feier verbunden . Beim Be¬
treten des Heldenfriedhofes wurde Freiherr von Neurath
von Kriegsminister Lukoff herzlichst begrüßt . Die Natio¬
nalhymnen beider Länder erklangen . Der Reichsaußen¬
minister schritt die Front der aufgestellten Ehrenkompanie
ab . Seit den frühen Morgenstunden waren die Anfahrt¬
straßen bis zum Friedhof von einer dichten Menschenmenge
umsäumt , die dem Reichsauhenminister wie schon bei sei¬
ner Ankunft immer wieder lebhafte und herzliche Kund¬
gebungen darbrachte .

Ausbau der Zusammenarbeit
Reichsaußenminister Freiherr v . Neurath empfing

ttn Anschluß an eine einstündige Unterredung mit dem
bulgarischen Ministerpräsidenten Kjosseiwanoff die Presse
und verlas einen in Uebereinstimmung mit der bulgari¬
schen Regierung abgefaßten Bericht über seinen Besuch
in Sofia . Unter Hinweis auf die mehrfachen Ausspra¬
chen Neuraths mit König Boris und der bulgarischen
Regierung heißt es in dem Bericht :

„ Ein großer Teil der Unterhaltungen galt der Erörte¬
rung der außenpolitischen Probleme , die für den
europäischen Frieden im allgemeinen und für beide Län¬
der im besonderen von Bedeutung sind . In allen diesen
Fragen wurde eine völlige Uebereinstimmung der Ansich¬
ten festgestellt und dabei von beiden Seiten der lebhafte
Wunsch ausgedrückt , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zum Nutzen beider Völker weiterhin zu
vertiefen und zu festigen .

Die auf dem wirtschaftlichen und kulturellen Gebiet
bereits bestehende Zusammenarbeit soll nach beider¬
seits bekundetem Willen weiterhin ausgebaut und

verstärkt werden .
Der Besuch des deutschen Außenministers in Sofia

hat nicht nur freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Bulgarien lebendigen Ausdruck verlie¬
hen , er bildet darüber hinaus vielmehr auch einen er¬
neuten wertvollen Beitrag dafür , die Befrie¬
dung unter den Völkern zu fördern und dem all¬
gemeinen Frieden zu dienen . "

Protest gegen den Dean
Zurechtweisung des geistlichen Hetzers.

Die wiederholten unverantwortlichen Aeußerungen
und Reden des bereits unrühmlichst bekannten Pfarr -
geistlichen von Canterbury über die angebliche deutsche
Einmischung in Spanien haben auch in England große
Entrüstung hervorgernfen und jetzt zu mehreren Anfra¬
gen im Unterhaus geführt .

Der konservative Abgeordnete Sir Nicolas Grattan -
Doyle wies auf den kürzlichen Besuch des Deans von
Canterbury und anderer kirchlicher Würdenträger im roten
Spanien hin und fragte , ob der Besuch in irgendeiner
Weise von der Regierung unterstützt worden sei . Außen¬
minister Eden erklärte , daß der Besuch „ aus Einladung
der Behörden von Valencia " stattgefunden habe und daß
die englische Regierung weder befragt worden sei noch zur
Finanzierung des Besuches beigetragen habe.

Auch der „Evening Standard " greift den Dean
von Canterbury wegen seiner unverantwortlichen Aeuße-
rnngen , die er jetzt sogar in Straßburg wiederholt hat ,
in schärfster Weise an . Das Blatt fordert schließlich den
Erzbischof von Canterbury auf , seinem Unter¬
gebenen den Rückzug aus dem Gebiet politischer Streit¬
fragen anzubefehlen und ihn anzuweisen , sich auf sein
religiöses Amt zu .beschränken . Es wäre be¬
dauerlich , wenn der Erzbischof sich in Stillschweigen hüllen
und damit dem Anschein nach die Ausführung des Deans
von Canterbury billigen würde .

250 Meter hoch , 60 Stockwerke

Hochhaus siir Samburg
Gewaltige Bauvorhaben auf Wunsch des Führers .
Auf einer Zusammenkunft des Reichsstatthalters mit

den Mitgliedern des Senats , des Staatsrates , den Leitern
der hamburgischen Behörden und Aemtern und den Prä¬
sidenten der Reichsbehörden in Hamburg , gab Reichsstatt¬
halter Kaufmann die der Hansestadt Hamburg vom
Führer gestellten großen Bauausgaben bekannt.

Es handelt sich bei diesen Bauaufgaben , aus die der
Führer bekanntlich in seiner grundlegenden Rede am
30. Januar hingewiesen hatte , um folgende Vorhaben :

1. Die Ueberbrückung der Elbe bei Altona durch eine
Riesenhängebrücke , die in erster Linie dem gesteigerten
Verkehr zum Hafen dienen soll. Die Brücke wird 70 Meter
freihängend über dem Wasserspiegel liegen , so daß die größten
Ueberseedampser unter ihr durchfahren können.

2 . Die Schaffung einer zeitgemäßen Fahrgastanlage
an der Stadtseite des Hafens . Es ist eine Kaimauer von rund
1000 Meter vorgesehen , die ausreichen würde , um vier 20 000-
Tonnen -Schiffen das gleichzeitige Anlegen zu ermöglichen .

3. Die Anlage einer zwei Kilometer langen Uferstraße
von der Höhe des Tropeninstituts bis zur neuen Brücke. Sic
wird 45 Meter breit sein und nur am stadtseitigen Rande be¬
baut werden . Im Mittelpunkt der repräsentativen Gebäude ,die hier erstehen sollen , wird ein Hochhaus von 250
Meter Höhe mit 60 Stockwerken stehen, an das sich
ein Saalbau mit riesigem Fassungsvermögen anschließen wird .
Weiter soll hier ein großes Hotel für „Kraft durch Freude "-
Fahrer gebaut werden . Im Anschluß an diese und weitere
große Bauten von Wirtschaftsunternehmungen und Organi¬
sationen werden hier weitere Hochhäuser von etwa 55 Meter
Höhe mit 15 Stockwerken erstehen.

Man schätzt die Zeitdauer bis zur Vollendung aller
Bauten auf 15 Jahre . Das Reich hat in Hamburg bereits
ein Brückenamt eingerichtet . Nach Maßgabe der Rohstofs¬
lage wird sofort mit der Bauausführung begonnen wer¬
den. Die Hochbrücke selbst wird in fünf Jahren stehen,die große Elbstraße in zwei Jahren fertig sein können.

Samburg; Wiche Tagung
Dr . Ley bereits eingetroffen .

Wiederum ist Hamburg , die Stadt der Arbeit und
der Arbeiter , in diesen Tagen Schauplatz eines Festes
besonderer Art . Nachdem im Vorjahr der Weltkongreß
für Freizeit und Erholung hier abgehalten wurde , findet
in diesem Jahre die Reichstagung der NS .-Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " in dem inzwischen durch den Füh¬
rer geschaffenen größeren Hamburg statt . Schon am Vor¬
abend des Tagungsbeginns sind viele ausländische Ab¬
ordnungen und Volkstumsgruppen in der fahnenge¬
schmückten „Kraft durch Freude "-Stadt eingetroffen und
von der Hamburger Bevölkerung herzlich begrüßt worden .
Die deutschen Volkstumsgruppen sind ebenfalls schon zahl¬
reich versammelt , und zwischen allen Tagungsteilnehmern
und den Einwohnern der gastgebenden Stadt herrscht
bereits innige Verbundenheit . Auch der Schöpfer des
deutschen Freizeitwerkes , Reichsleiter Dr . Ley, ist bereits
in der Tagungsstadt angekommen.

Mit einem Werkkonzert des Nationalsozialistischen
Reichssinfonieorchesters im Betriebe Falkenried der Ham¬
burger Hochbahn nahm die diesjährige Reichstagung
„ Kraft durch Freude " einen stimmungsvollen Auftakt . Kein
Raum wäre würdiger gewesen, Schauplatz der Eröff¬
nungsfeier zu sein als die Stätte der Arbeit . Als Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley durch ein Spalier der Werk¬
scharmänner die Halle betrat , wurde dem Schöpfer des
Freizeitwerkes von den Arbeitskameraden und Gästen ein
herzlicher Empfang bereitet .

Fröhliche Gesichter - Deutschlands Stolz
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat zur Reichs¬

tagung „ Kraft durch Freude " ein Grußwort erlassen,
in dem es u . a . heißt : „Mein Gruß gilt allen deutschen
und ausländischen Gästen dieser Reichstagung . Sie wer¬
den mit uns eine Schau von Deutschlands Freude ,
Deutschlands Lebenswillen und des neuen Deutschlands
Schönheit erleben . Wir wollen nichi anderen Völkern
etwas aufzwingen . Wir freuen uns nur von Herzen, daß
wir den anderen Völkern etwas von unseren Erfolgen
zeigen können.

Vor vier Jahren war das Volk verbittert , verhärmt
und haßerfüllt . Das ist gerade das Gewaltige , was unser
deutsches Volk heute selbst so stark beeindruckt: diese
lachenden Menschen . Daß man heute überall in
Deutschland fröhliche Gesichter sieht, ist für uns der
größte Stolz . Und das danken wir unserem Führer
Adolf Hitler !

Wir Deutsche sind glücklich , daß uns das Schicksal
nach Jahren schwerster Prüfung , Demütigung , Schande
und Knechtschaft diesen Mann sandte . Wir glauben dar¬
an , daß uns der Herrgott wohl will , und daß er uns
diesen Mann gesandt hat , damit er Deutschland zum
Glück , zu Größe , Freiheit und Freude führt . Wir grüßen
den Führer !"



Der .Hmdenblirg
"- Bericht

Befehl Görings : Die Untersuchung wird fortgesetzt.
Die aus Amerika von der Untersuchung der „ Hinden-

burg " -Katastrophe zurückgekehrte Kommission hat im
Reichsluftfahrtministerium Bericht erstattet . Hierbei haben
die einzelnen Mitglieder der Kommission, Dr . Eckener
und Dr . Dürr vom Luftschiffbau Zeppelin , Pros . Dieck¬
mann -München, Prof . Bock von der Deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt in Adlershof , Oberstleutnant Breit -
hanpt vom Reichsluftfahrtministerium , und Stabsingeni¬
eur Hoffmann von der Prüfstelle Adlershof entsprechend
ihren Arbeitsgebieten vorgetragen .

Die Kommission hat die Reste des Luftschiffes einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen sowie die Mitglieder der Be¬
satzung und die sonstigen Augenzeugen in aller Ausführlich¬
keit vernommen. Bei ihren gesamtenArbeiten hat die deutsche
Kommission die vollste Unterstützung aller amerikanischen
Stellen gefunden. An Ort und Stelle wurden die Möglich¬
keiten geprüft, die das Auftreten von zündungsfähigem Gas¬
gemisch und die etwaigen Zündungsursachen betrafen. Ein
erheblicher Gasverlust und damit die Entstehung einer größe¬
ren Menge zündbaren Gemisches kann während des Lande¬
manövers nicht eingetreten sein , da dies sich an den hierfür
vorhandenen Kontrollinstrumenten hätte zeigen müssen , die
gerade während der Landung besonders sorgfältig beobachtet
worden sind .

Als Z ü n d u n g s u r s a ch e wurden folgende Gesichts¬
punkte eingehend erörtert : Luftschraubenbruch, Funkenflug der
Motoren, atmosphärisch -elektrische Entladung durch Elmsfeuer
oder Kugelblitze , elektrische Funkenbildung zwischen Teilen des
Luftschiffes , zwischen denen eine Spannungsdifferenz hätte
bestehen können , fehlerhafte oder schadhafte elektrische Einrich¬
tungen an Bord, ungünstige Eigenschaften von Ballonstoffen,
drahtlos - telegraphische Erscheinungen in irgendeiner Form,
Uebertretung von Sicherheitsvorschriften und anderes mehr.
Keine dieser Annahmen konnte jedoch durch die bis¬
herige Untersuchung bewiesen werden. Auf jeden Fall
steht fest , daß das Luftschiff , als es zur Landung anfuhr , tech¬
nisch in völlig einwandfreiem Zustand war , und daß das Lan¬
dungsmanöver vollkommen richtig durchgeführt wurde.

Auf Befehl des Reichsministers der Luftfahrt , Gene¬
raloberst Göring , wird die Kommission in der
gleichen Zusammensetzung Weiterarbeiten , um eine
Klärung der Katastrophe herbeizuführen . Hierbei wer¬
den vor allem in den Versuchsstätten des Luftschiffbaues
Zeppelin , in der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt
in Adlershof nnd in der drahtlos -telegraphischen und luft¬
elektrischen Versuchsstation München-Gräselsing umfang¬
reiche Untersuchungen durchgeführt .

Englischer KnegrWls in Flenrbnrg
Der erste Besuch in den Nachkriegsjahren .

In Flensburg - Mürwik traf der englische Kreuzer
„Frobisher " zu einem viertägigen Besuch ein . Dies ist
der erste englische Kriegsschissbesuch in der Nachkriegszeit
in Flensburg . Bald nach dem Eintreffen stattete der Kom¬
mandant des Kreuzers , Kapitän zur See Spooner , dem
Kommandeur der Marineschule , Kapitän zur See
Schmundt , einen Besuch ab , dem sich eine Begrüßung
seitens der Stadt durch den Oberbürgermeister und den
Standortältesten anschloß.

Französische Kranzniederlegung in Laboe
In der unterirdischen Weihehalle des Marineehren¬

mals in Laboe fand eine stille Gedenkfeier statt , bei der
der Kommandant des im Kieler Hasen eingelaufenen fran¬
zösischen Schulkreuzers „Jeanne d 'Arc "

, Kapitän zur See
Latham , einen Kranz niederlegte . Zu diesem feierlichen
Akt hatte sich der Festungskommandant von Kiel, Konter¬
admiral Mewis , eingefunden ; die deutsche Kriegsmarine
und der französische Kreuzer stellten je eine Ehrenkom¬
panie mit Musik.

Empfang im Kieler Rathaus
Am Mittwoch fand im Festsaa ! des Kieler Rathauses

ein Empfang der Abordnung des französischen Schul¬
kreuzers statt , bei dem Oberbürgermeister Behrens den
französischen Gästen den Willkommengruß der Kieler Be¬
völkerung überbrachte . Es sei das erstemal , daß ein fran¬
zösischer Schulkreuzer den Reichskriegshafen Kiel aufsucht.
Der Aufenthalt in Kiel möge dazu beitragen , das gegen¬
seitige Verständnis von Volk zu Volk zu vertiefen und
möge den Beweis erbringen , daß das deutsche Volk hinter
dem Friedenswillen seines Führers steht.

Der Kommandant ' des französischen Kreuzers , Kapi¬
tän rur See Lstbam . dankte in herzlichen Worten für

deü freundlichen Empfang . Die Erinnerungen , die dte
jungen französischen Marineoffiziere von Kiel mttnehmen ,
würden dazu beitragen , das gegenseitige Verständnis
zwischen den beiden Kriegsflotten zu verbessern. Bande
der Kameradschaft würden geknüpft werden , die sich dann
in Freundschaft umwandeln . Seine Offiziere und Kadetten
hätten an Ort und Stelle das Zusammengehörigkeits¬
gefühl und die freudige Aktivität in Deutschland feststellen
können. Weiterhin hätten sie das schöne Kiel bewundern
können und die Herzlichkeit und Freundlichkeit der Kieler
Bevölkerung kennengelcrnt .

Moskaus Sabotage miWiiitt
Zurückweisung der sowjetrussischen Beschwerde.
In Beantwortung eines von dem sowjetrussischen

Botschafter Maisky an den stellvertretenden Vorsitzenden
des Londoner Nichteinmischungsausschusses , Wallace , ge¬
richteten Briefes wird die sawjetrussische „Beschwerde"
darüber , daß die vier Flottenmächte angeblich „ ohne Be>
sragung des Nichteinmischungsausschusses Garantien für
die Rückkehr Deutschlands und Italiens berieten "

, ener¬
gisch zurückgewiesen.

In diesem sowjetrussischen Brief , der nur dazu dienen
sollte, die Verhandlungen über die Wiederingangsetzung
der Seekonirolle zu stören und das wirksame Funktionie¬
ren der vom Nichteinmischungsausschuß beschlossenenMaß¬
nahmen zu sabotieren , war u . a . gefordert worden , daß
über Vergeltungsmaßnahmen gegen sowjetspanische
Uebergrisfe nur entschieden werden dürfe , nachdem die
gesamte Frage durch den Nichteinmischungsausschuß er¬
örtert worden sei . Zur Bedingung müsse dabei gemacht
werden , daß alle in dem Ausschuß vertretenen Länder
voll über sie unterrichtet würden .

In seinem Antwortschreiben an den sowjetrussischen
Botschafter Maisky führte der stellvertretende Vorsitzende
des Nichteinmischungsausschusses aus , daß die Diskussio¬
nen über die Frage der Sicherheitsmaßnahmen auf ein¬
stimmigen Wunsch des Haupiausschusses durch den
Vorsitzenden eingeleitet worden seien. Während der
Sitzung des Ausschusses am Montag , dem 31 . Mai , auf
der man den Uebersall aus das Panzerschiff „Deutsch¬
land " behandelt habe, habe der Vorsitzende bei drei An¬
lässen angeregt , daß es wünschenswert sei , die Frage der
Sicherheit der Kontrollschiffe unter den vier Groß¬
mächten zu erörtern .

Keiner habe diesem Vorschlag gegenüber eine andere
Meinung zum Ausdruck gebracht.

Es seien darüber hinaus Zusicherungen gegeben worden ,
daß die Diskussionen auf die wesentlichen Garantien
beschränkt werden würden , die man für das Kontrollwerk
für notwendig halte und die die damit betrauten Mächte
auf eigene Verantwortungen und eigene Kosten übernom¬
men hätten . Die Schaffung von Garantien betrachte man
in London als die aussichtsreichste Methode ,
wieder eine volle Zusammenarbeit im Nichteinmischungs¬
ausschuß und im Kontrollschema herzustellen. Wenn diese
wiederhergestellt sei , könnten Anregungen zur Verbesse¬
rung oder Abänderung des Schemas im Ausschuß erörtert
werden .

Nach Ansicht der britischen Regierung liege keine
Verletzung der Rechte des Nichteinmischungsaus¬
schusses in dem Verfahren , das man befolge . Nach Aus -
arbeitung eines Entwurfes werde eine endgültige Formel
ausgestellt werden , die dann den beiden Parteien in Spa¬
nien vorgelegt werde und von der man erwarte , daß
sowohl Valencia wie Salamanca sie annehmen würden .

Ein alter Sünder
67jähriger katholischer Pfarrer wegen Sittlichkeits¬

vergehens verurteilt .
Die Dritte Große Strafkammer Karlsruhe verurteilte

den 67jährigen katholischen Pfarrer a . D . Joses Tretz aus
Hoehr , der sich in Baden -Baden wiederholt mit einem
minderjährigen Ausländer in strafbare Handlungen ein¬
gelassen und ihn zu verführen versucht hatte , wegen ver¬
suchten Verbrechens nach Z 175a, Ziffer 3 , in Tateinheit
mit Vergehen nach § 175 zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten .
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Es kamen eben immer zwei harte Köpfe zusammen,
wenn zwei Klotzes miteinander zu tun hatten , und so sehr
Bildung und guter Wille auch dazu beigetragen , dem
Studienrat die echt Klotzeschen Eigenschaften abzu¬
gewöhnen , ganz und gar hatten sie sich auch in ihm nicht
ausrotten lassen. Gerti merkte das Wohl. Ihre Nerven
waren die stärkeren, ihre Lebenskräfte die unverbrauch¬
teren . Sie hatte zwar ihren Vater herzlich lieb . Aber
wenn er es sich einfallen ließ, ihr die Respektsperson zu
zeigen oder ihr unbequeme Mahnungen zuteil werden zu
lassen — nun , dann hatte sie ihre Freude daran , ihn fühlen
zu lassen, daß auch sie Macht besaß, mindestens die, ihn zur
Verzweiflung zu treiben .

Und dann war heute dieser Brief eingetroffen , und
beiden Ehegatten wollte es Vorkommen, als hätte diese so
unverbindlich gehaltene Anfrage eine ungeahnt große Be¬
deutung für sie und ihre Zukunft .

Nach einigem Hin und Her entschloß sich der Studien¬
rat denn doch zu antworten .

„ Wenn schon , dann sofort !"
Zwei Tage später hatte Frau Baronin die Antwort .
„Sehen Sie , Adjunkt , ganz , wie ich mir das gedacht

habe. Mein sauberer Bruder hat seinem Sohne meine
Existenz einfach vorenthalten . Und dieser Schafskopf, der
anscheinend nicht rechnen kann, obwohl er Mathematiker
ist, verlegt mich einfach eine ganze Generation zurück .
Einerlei . Mag er sein wie er will . Er hat , was ich
brauche. Eine Tochter. Die will ich mir einmal näher an-
sehen. Wie alt ist die junge Person ? "

Der Adjunkt , in seiner phantasievollen Uniform , saß
neben der Baronin am Kamin , an dem sie im Winter ihre
Tage zu verbringen pflegte.

Es war inzwischen Dezember geworden . Die Suche
nach den Verwandten hatte Zeit erfordert .

Von Erfurt aus , dem letzten gemeinsamen Aufenthalt
der Geschwister vor vierundfünfzig Jahren , hatte die
Baronin dem Leben des vergessenen und verleugneten
Bruders nachgespürt. Er hatte spät geheiratet , nur einen
einzigen Sohn gehabt und war in Marburg als Medizinal¬
rat gestorben.

Seinen Sohn hatte die alte Dame nun in Köln aus¬
findig gemacht. Studienrat ! Sie rümpfte die Nase. Der
Beruf sagte ihr nicht zu. Er schien ihr von Vorurteilen
belastet.

Als sie aber erfuhr , daß er die sehr vermögende Tochter
einer großindustriellen Familie geheiratet , war sie geneigt,
milder von ihm zu denken.

Wenigstens schien er Lebenspraxis zu haben.
Auch etwas Schätzenswertes .
Er war wenig über vierzig .
Und seine Tochter ?
Die Antwort Doktor Klotzes bezeichnet die Baronin

als anmaßend .
Diese Antwort war durchaus sachlich , aber erschöpfte

sich keineswegs in Liebenswürdigkeit oder Freuden¬
bezeugungen . Er teilte mit , was sie zu wissen gewünscht
hatte . Nicht mehr , nicht weniger . Daß er sie für eine
Schwester seines Großvaters hielt , verletzte ihre Eigen¬
liebe. So alt war sie denn doch nun wirklich noch nicht .
Achtundsiebzig? Gar keine Jahre !

Sie sagte dem Adjunkt, was er zurück zu schreiben
habe.

Ihre Stilgebung entbehrte nicht nur der Anmut , auch
der Höflichkeit.

Da die Gutsverwaltung es trotz allem gut mit ihr
meinte , verfaßte der Adjunkt , der nun auch schon fünfund¬
zwanzig Jahre auf Greifenburg tätig war , ein Schreiben ,

Fünf Tote, vier Pexmißte.

Halles Güterbahnhofabgebrannt
Wie die Reichsbahndirektion Halle (Saale ) mittelst

brach in der Nacht zum Donnerstag in der UmladelM
der Güterabfertigung in Halle (Saale ) ein Brand aus
der rasch große Ausdehnung annahm . Das Feuer ver¬
nichtete den gesamten etwa 450 Meter langen und U
Meter breiten Güterschuppen . Von den in der Nachtschicht
Arbeitenden werden neun vermißt . Davon sind nach den
bisherigen Feststellungen fünf tot . 120 beladene Güter¬
wagen mit 360 Tonnen und 45 leere Güterwagen ver¬
brannten . Außerdem sind 400 Tonnen Ortsgut und vier
Lastkraftwagen durch das Feuer vernichtet worden . Die
Höhe des Schadens läßt sich zahlenmäßig noch nicht a„.
geben. Die Brandursache ist noch nicht ermittelt worden .

Obwohl die gesamte Hallesche Feuerwehr , unterstützt
von Feuerlöschkommandos der SA ., SS . , der Technischen
Nothilfe , des Reichsarbeitsdienstes nnd der Wehrmacht ,
das Feuer bekämpften, war es nicht möglich, den großen
Gebäudekomplex , in dem an sechs Verladerampen etwa
300 Güterwagen standen , zu retten . Immer wieder zer¬
knallten Benzinbehälter und Säureflaschen , deren Spreng-
stücke mehrere hundert Meter weit über das Bahngelände
flogen . Die ungeheure Hitzeentwicklung, der Einsturz
von Gebäudeteilen machten jede Annäherung unmöglich
Nur einige Bürohäuser der Gitterbahnhofsverwaltung
und des Zollbahnhofes koünten vor einem Uebergreifen
des Feuers bewahrt bleiben . Einigen Bahnbediensteten
gelang es unter Lebensgefahr , einige wenige schon bren¬
nende Güterwagen , in denen Säure - und Preßluftflaschen
verladen waren , aus dem Gefahrenbereich zu bringen .

Personenverkehr ungestört
Empfang und Versand der wichtigen Güter , vor allem

auch der Lebensmittel , sind sichergestellt; zumal die Gleis¬
anlagen nicht zerstört sind. Der Personenverkehr auf dem
Hauptbahnhof Halle ist durch das Brandunglück in keiner
Weise berührt . Der Umfang des Umladeverkehrs betrug
etwa 400 Wagen täglich. Die bisherige Güterannahme
und der Versand werden umgelegt auf den Eilgutschup¬
pen . Die Umladung , die bisher in der abgebrannten
Halle vorgenommen wurde , wird von Nachbarbahnhöfen
übernommen werden .

ZKS « Meter mit MolorlleinjlugMig
Höhenrekord eines Breslauer Wetterfliegers .

Von dem Sdgeislughauptlehrer Werner Blech , der
in Breslau als Wetterflieger tätig ist, wurde mit einem
Motorsegler der Höhenrekord , den bisher der Flieger
Aufermann hielt , um mehrere hundert Meter überboten.
Blech erreichte bei anderihalbstündigem Flug über Bres¬
lau die Höhe von 3650 Meter . Blech verbrauchte bei
diesem Fluge nur etwa 2 Liter Brennstoff . Er benutzte
bei dem Fluge ein 18-? 8-Kleinflugzeug .

Nachdem ihn der Motor 20 Meter hoch getragen hatte ,
wurde der Apparat von einem thermischen Aufwind st
gut und schnell weitergetragen , daß der Flieger den Motor
vollständig drosseln konnte und ohne Motorkraft
aus 1700 Meter kam. Als hier der Aufwind zu
Ende war , gab er nochmals Gas , bis er in die neuen
Auswinde geriet , die ihn 3000 Meter hoch führten . Später
wiederholte er den Versuch verschiedene Male , bis er 3650
Meter erreicht hatte . Hier brach er den Flug ab.

L3Z Mumm und M Zentner Korn verbrannt
Kappeln (Schlei) , 11 . Juni . Das Gut Roest bei Kappeln

ist von einem verheerenden Großfeuer heimgesucht worden.
Verbrannt sind etwa 135 Schweine und 80V Zentner Korn.
Vernichtet oder unbrauchbar sind mit geringen Ausnahmen
sämtliche landwirtschaftlichenMaschinen und Geräte, darunter
ein Dreschsatz . Von dem herrlichen Besitz stehen außer dem
Kuhhaus nur noch das Transformatoren -Haus , die Leute-
Httuser und das alte schöne Gutshaus , das aus dem 16 . Jahr¬
hundert stammt. _

5V WohnWuser eingeiWert
Warschau, 11 . Juni . In der Ortschaft Ulesnica bei Kielcc

entstand aus nicht bekannten Gründen ein Feuer , das sich mit
solcher Gewalt verbreitete, daß sich die 12 aus der Umgebung
herangezogenen Feuerwehren als machtlos erwiesen. Durch
das Feuer wurden 50 Wohnhäuser und über 100 Wirtschafte »
und Stallgebäude in Asche gelegt . In den Flammen kamen
eine Frau und ein Kind ums Leben .

das die alte Dame vorgelegl bekam und Unterzeichnete —
und ein zweites , das er absandte.

Er sah voraus , daß auf die Fassung der Baronin nie¬
mals eine Erwiderung erfolgen würde .

Bei jedem seiner Besuche ließ er es sich angelegen sein ,
die noch immer schwebende Angelegenheit mit der Scheken
anzuschneiden.

Die alte Arbeiterin sollte vom Hof vertrieben werden,
weil ihre Tochter in Hamburg aus einem Dienst gejagt
worden war — wegen Liebesgeschichten. Eine Unehrlich¬
keit sollte auch mitspielen .

„Die Mutter kann doch nichts dafür !" argumentierte
der Adjunkt .

„ Sie hat die Person wieder ausgenommen . Solche
Weibsbilder dulde ich nicht in Greifenburg ."

„Aus Befehl der Frau Baronin hat sie sie sogleich aus¬
quartiert und im Dorfe untergebracht . Die Diebstahlssache
hat sich ja auch zu ihren Gunsten aufgeklärt !"

„Na — und das Kind ? "

„Soll nicht Vorkommen. Ist aber menschlich. "

„ Menschlich? So ? Menschlichkeiten erkenne ich nicht
an !"

Der Adjunkt hatte es verstanden , die strikten Befehle
der Baronin unausgeführt zu lassen, ohne sie direkt zu um¬
gehen.

So etwas lernte man im Umgang mit ihr ^
Jetzt stand das Weihnachtsfest bevor.
Nachdem die Angelegenheit mit der neuentdeckten Ver¬

wandtschaft genügend besprochen, kam man aus die üblich '
Leutebescherung zu reden.

„ Genau wie immer !" befahl die Baronin . „ Nur ke>
Abweichungey und Aenderungen , vor allem keine V -
besserungen !"

„ Die Frauen über sechzig haben jedes Jahr einen
Extrastollen und einen Extrarock bekommen. In diesem
Jahre sind es zwei mehr als voriges Jahr . Die Rollfing
und die Scheken . Ich möchte nun vorschlagen . . ."

(Fortsetzung folgt .)



1937 , das ist ein seltsam verwirrtes Jahr . Wetter -

Mg meine ich. Zuerst harrten wir im März vergeblich
^ jungen Lenzessonne . Harrten und harrten , aber sie
,M nicht zum Vorschein . Sie tat es nicht . Es wurde
Mil und statt der sprichwörtlichen Aprillaunen , erlebten
»,jr einen Monat gemäßigten Temperaments des Wetter -

pttes . Es war eine Zeit sozusagen zwischen den Fah¬
rzeiten . Dann holte der Wonnemond mit einem Eifer ,

einer besseren Sache würdig gewesen wäre , die sprich¬
wörtlichen Launen seines Vorgängers nach , und jetzt ,
cht , Anfang Juni , brät ganz Deutschland in einer Glut -
M , die kalendermäßig nur den sogenannten Hundstagen
zusteht » die in die Zeit vom 23. Juli bis 23 . August
Men . Und die Hitze kommt nicht nur verfrüht , sondern
derartig intensiv , daß der Wetterwirrwarr des Jahres
„„ „ auch noch Verwirrung in den Köpfen anrichtet .

Md das noch weitere 10 Tage
Schwerste Verwirrung ! Man weiß nicht , was man

„„ziehen und was auslassen , was man essen und trinken ,
wo man wenigstens einen Hauch der Kühle in der Mit¬
tagshitze suchen und wohin man am Abend sein müdes
Haupt legen soll. Denn selbst unser Freund , das
Veit, ist keine sympathische Lagerstatt mehr bei über
z5 Grad fröhlicher Wärme . Und was das Schlimmste ist ,
i„ diesen Temperaturen soll es weitergehen . Lustig wei¬
tergehen . In ganz Deutschland . So jedenfalls wollen es
die Wettersachverständigen wissen und so verkündet es
auch die Forschungsstelle für langfristige Witterungsvor¬
hersage des Reichswetterdienstes in Bad Homburg v . d . H .,
die für die nächsten 10 Tage für ganz Deutschland ein
Anhalten der warmen , heiteren Witterung ans -agt .

Sie grötzte Me seit 8V Zähren
Selbst die vereinzelten Niederschläge , die beispiels¬

weise an der Nordseeküste vorübergehend festgestellt wur¬
den und von starken Winden begleitet waren , haben die
Temperaturen nur für ganz kurze Zeit etwas absinken
Men . Am Mittwoch aber herrschte im ganzen Reich ,
von Ost und West , von Süd bis Nord , eine geradezu
unbarmherzig zu nennende Sonnenglut . Vor allem emp¬
fanden sie die Menschen so , die in den Steinmeeren der
Gtädte ihrer Tagesarbeit nachgehen mußten und nicht
zu den Glücklichen gehören , die sich in diesen Tagen
ferienfroh an Seen und in Wäldern einem ausschließlichen
Erholungsleben schmorend , bratend hingeben können .
Bald nach Sonnenaufgang wurden besonders in Schlesien
und in der Grenzmark bis nach Polen hinein , Temperatu¬
ren von 25 bis 27 Grad festgestellt , die sich unter der
vom wolkenlosen Himmel herniederstrahlenden Sonne
rasch über 30 Grad steigerten . Nur in den Mittelgebir¬
gen und in Südwestdeutschland ist mit dem Auftreten ört¬
licher Gewitter und damit vorübergehender Abkühlung
zu rechnen . Die Presse der Reichshaupstadt stellte fest ,
daß Berlin am 10 . Juni mit einer Temperatur von
35 Grad einen neuen Hitzerekord aufgestellt hat , denn
seit 80 Jahren wurden in der Reichshauptstadt nicht mehr
derartige Temperaturen gemessen .

Wenn das so weitergeht , was werden wir dann in den
echten Hundstagen erleben , denen wir sozusagen jetzt be¬
reits ihr traditionelles Recht genommen haben ? . . . Wenn
das so weitergeht !

Mt UW vier ZMe Zeit"

MM Mit geWe Mst
Bei dem Rückblick auf das gewaltige Aufbauwerk der

letzten vier Fahre übersieht man nur zu leicht , welches
Erbe der Nationalsozialismus im Jahre 1933 nicht nur
auf wirtschaftlichem , sozialem und politischem Gebiete , son¬
dern auch im öffentlichen Kulturleben anzutreten hatte .
Was dem deutschen Volke vor der Machtübernahme als
sogenannte „ Kunst " dargeboten worden war , dafür gibt
die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit ! " den Be¬
suchern einen Anschauungsunterricht , den niemand so leicht
vergessen wird . Machwerke einer kranken Phantasie wurden
in der Shftemzeit als erlesene „ Kunstwerke " gefeiert , bei¬
spiellos gemeine Bücher und Zeitschriften als Glanz¬
leistungen deutschen Geistes hingestellt . Theater und Film
ivaren völlig verjudet und strotzten von moralischer Ver¬
kommenheit . Deutschland war in einem kulturellen Sumpf
versunken .

Dtzs nationalsozialistische Deutschland begnügte sich
nicht damit , diesen als Kunst frisierten Schmutz und
Schund mit schonungsloser H

'^ te auszumerzen , es ist auch
sofort daran gegangen , auf aEen Gebieten der deutschen
Kultur fruchtbringende Aufbauarbeit zu
leisten . Wenn auch niemand verlangen kan >. . daß nach
wenigen Jahren gleich eine neue deutsche Kunst fertig da¬
sieht , so ist doch das , was in den vier Jahren geleistet
worden ist , bewundernswert genug . Das Entscheidende am
neuen deutschen Kunstleben ist der Gesinnungs¬
wandel , der sich auf allen Gebieten unseres öffentlichen
kulturellen Lebens durchgesetzt hat . Die moralische Ge¬
sundung des deutschen Kulturlebens hat jeder , der die
letzten Jahre mit offenen Augen verfolgt hat , wohltuend
gespürt.

Hand in Hand aber mit dem moralischen und künstle¬
rischen Gesundungsprozeß ging die wirtschaftliche
Gesundung . So ist beispielsweise der Besuch der
deutschen Filmtheater von 235 Millionen im Jahre 1932
M weit über 359 Millionen im Rechnungsjahr 1936/37
gestiegen. 161 Filmtheater wurden neu erbaut oder wieder
«öffnet , und die Zahl der Sitzplätze stieg um über 100 000 .
Die künstlerische Qualität des deutschen Films wird im
Ausland ständia böber einaeschätzt . und es ist kein Zufall .

daß aus der ietzrjährigen Filmkunstausstellung in Venedig
Deutschland mit drei Pokalen , darunter dem Mussolini -
Pokal , und fünf Medaillen an erster Stelle aller teil¬
nehmenden Nationen marschierte .

Dieser künstlerische und wirtschaftliche Fortschritt ist
auch auf allen anderen Gebieten der deutschen Kunst zu
verzeichnen : Die Zahl der deutschen Rundfunkhörer
hat sich mehr als verdoppelt . Aus den 4 200 731 Hörern des
Jahres 1932 sind 8 470 562 im Jahre 1937 geworden . Der
Volksempfänger , von dem bereits über zwei Millionen
Exemplare verkauft wurden , hat nicht wenig zu diesem ge¬
waltigen Aufschwung beigetragen . Das deutsche Buch , um
ein weiteres Beispiel dieses kulturellen Wiederaufstiegs
zu zeigen , ist wieder eins der wertvollsten Kulturgüter der
Nation geworden . Die Auflageziffern stiegen , an der
Spitze das Buch des Führers „ Mein Kampf , das schon
setzt mit 2,5 Millionen Auflage einen einzig dastehenden
Bucherfolg erzielt hat . Die deutschen Theater stehen auf .
einer Höhe , die in der Geschichte des deutschen Theaters
ohne Beispiel ist . Die Zahl der an den deutschen Bühnen
angestellten Bühnenmitglieder ist seit der Machtübernahme
von 22 045 auf 28 012 gestiegen . Die Zahl der ganzjährig
spielenden Bühnen wuchs seit 1933 von 49 auf 75 . Die
Besucherzahlen der Freilichtbühnen verdreifachten sich von
520 000 im Jahre 1932 auf 1 600 000 im Jahre 1936 .

Die Architektur , wie alle Kunstarten vom Staat stark
gefördert , hat in den letzten Jahren Bauten geschaffen ,
die den Geist der neuen Zeit widerspiegeln , und deren
monumentale Größe und klare Schönheit jeden Betrachter
von dem Kulturwillen des neuen Reiches überzeugen . Das
Arbeitsbeschaffungsprogramm hat auch die Künstler nicht
vergessen : Neben den ständig wachsenden Privataufträgen
sind allein im letzten Jahre für 6,5 Millionen Mark Auf¬
träge an Bildhauer , Maler und Kunsthandwerker vergeben .
In der selben Zeit wurden 614 000 Mark aus Reichs -
mitteln für wirtschaftliche und kulturelle Zwecke des
Musiklebens zur Verfügung gestellt , in 54 deutschen
Städten sind seit der Machtübernahme neue Kultur¬
orchester entstanden , Niggersongs und geistlose Schlager
sind durch die Lieder der Bewegung abgelöst worden , und
die Pflege guter Hausmusik wird immer mehr Gemein¬
besitz der Nation .

Wenn es noch eines Beweises für die wiedererrungene
Höhe deutschen Kulturlebens bedürfte , so hat ihn der
Kunst Wettbewerb der Olympischen Spiele
geliefert : Trotz stärkster Konkurrenz aus aller Welt er¬
oberte sich Deutschland 5 goldene , 5 silberne und 2 bron¬
zene Medaillen und damit den überlegenen Gesamtsieg
im künstlerischen Wettstreit der Welt .

Neben dem unverkennbaren Gesinnungswandel der
deutschen Kunst ist vor allem die Verbreiterung der
kulturellen Basis das Kennzeichen neuen deutschen
Kulturlebens . Im Dritten Reich sind Kunst und Kultur
nicht mehr Privilegien einer dünnen , besitzenden Ober¬
schicht , sondern die Güter der Kultur gehören der ganzen
Ration ! Es gibt auf der Welt keine Organisation , die in
auch nur annähernd ähnlicher Weise die Versorgung des
Volkes mit guter Kunst so durchführt wie die NS . -Ge -
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meinschaft „Kraft durch Freude " . 4850000 Be¬
sucher wurden in weniger als einem Jahr ( 1 . Januar 1936
bis 1 . November 1936 ) von „ Kraft durch Freude " in die
deutschen Theater geführt . 1 893 531 Volksgenossen haben
in den beiden letzten Jahren an Volksmusikveranstaltun¬
gen teilgenommen , über 3 Millionen Menschen konnten
sich durch die Vermittlung von KdF . an guten Konzerten
erfreuen . 16 886 477 Besucher haben im vergangenen
Jahr an künstlerisch wertvollen , fröhlichen Abenden Ent¬
spannung und gute Unterhaltung gefunden . Es ist ein
einzig dastehendes , überwältigendes Ergebnis , daß in den
beiden letzten Jahren 52 766 029 Besucher an 142 670
künstlerischen KdF .-Veranstaltungen teilnahmen ! Das be¬
weist besser als alles andere , aus wie breiter , dabei künst¬
lerisch einwandfreier Grundlage sich heute unser Kultur¬
leben abspielt .

Ueberall wächst aus den Trümmern der Vergangen¬
heit neues Leben . Eine neue starke und gesunde Kunst
ist im Werden begriffen , eine Kunst und Kultur , die aus
dem Volk kommt und zum Volke spricht , und die die
großen Aufgaben der Zukunft meistern wird .

Aufruf Dr . Leys
zur Verbesserung der Arlaubsverhättnisse

In diesen Wochen haben in allen Gauen die An¬
meldungen zu den „ Kraft durch Jreude " - Reisen 1937
eingesetzt, sie gehen schon heute über den Stand des
Vorjahres um die gleiche Zeit weit hinaus ! Diese Reisen
stellen einen ganz bedeutenden Faktor zur Förderung der
Volksgesundheit und zur Erhaltung der Arbeitskraft dar .
Wenn wir darum kämpfen , daß der deutsche Arbeiter
einen ausreichenden Urlaub erhält , so hat er nicht nur
ein Recht aus die von uns geschaffenen Erholungsreisen ,
sondern auch die Pflicht zur Teilnahme !

Betriebsführerl Verbesfert die Urlaubszeiten , wo sie
noch nicht ausreichend sind . Ein Volk, das so große
Aufgaben hat wie das deutsche, braucht Kraft , um sie zu
bewältigen . Urlaub ist heute keine Vergünstigung mehr ,
sondern stellt eine Notwendigkeit dar ; denn eine nerven¬
starke, schaffenssreudige Gefolgschaft ist der größte Wert
eines Betriebes !

9 6 A A x . 6 LH ,
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront .

USG . „Kmft durch stcide "
, Kreis Ursermrsch

Am Sonnabend , dem 12 . und Sonntag , dem 13 . Juni
fährt kein Sonderzug aus dem Kreis Wesermarsch zum
Bookholzberg ( Bolksschauspiel „ Stedingsehre " ) . Trotzdem
sind Eintrittskarten für diese beiden Veranstaltungen in
der Kreisdienststelle zu haben und können unter Fernruf
446 angefordert werden . Für die Fahrt selbst kommt
bei genügender Beteiligung eine Gesellschaftsfahrt in Frage
mit einer entsprechenden Fahrpreisermäßigung .

Aus Mats und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 12 . Juni 1937

Tages « Zeiger
G -Aufgang : 4 Uhr 03 Min . D -Untergang : 8 Uhr 50 Min

Hochwasser :
5 .00 Uhr Vorm . — 6 . 15 Uhr Nachm

13 . Juni : 5. 45 Uhr Vorm . — 6 .00 Uhr Nachm.
14 . Juni : 6 .30 Uhr Vorm . — 6 .46 Uhr Nachm .

* S ch i e ß e r g e b n i s vom Elsflether
Schützenfest .

Festscheibe, 175 Meter freihändig
1 . Preis Georg Kuhlmann , Elsfleth . 2 . Hartmann , Brake .
3 . Hinrichs , Moorriem , 4 . Carl Möhring , Elsfleth , 5 . Emil
Bettiens , Elsfleth . 6 . Willy Lange . Elsfleth . 7 . Carstens .
Brake , 8. Wulf , Hammelwarden , 9 . Hünecke , Brake ,
10 . Herbert Gebken, Elsfleth . 11 . Willy Säger , Elsfleth ,
13 . Hans Gerdes , Elsfleth , 13 . Johann Gebken, Elsfleth ,
14 . Fr . Nehrhoff , Elsfleth .

Vereinsscheibe , 175 Meter aufgelegt
1 . Preis Gerhard Battermann , Elsfleth , 2 . Ernst Möhring ,
Elsfleth , 3 . Willy Bargstede , Elsfleth , 4 . Karl Koopmann ,
Elsfleth , 5 . Emil Bettiens , Elsfleth , 6 . Georg Kuhlmann ,
Elsfleth , 7. Hans Gerdes , Elsfleth , 8 . Karl Möhring ,
Elsfleth , 9 . Herbert Gebken , Elsfleth , 10 . Joh . Gebken,
Elsfleth . 11 . Karl Stindt , Elsfleth . 12 . Willy Schmidt .
Elsfleth , 13 . Gerhard Oltmer , Elsfleth . 14 . Willy Säger ,
Elsfleth -Deichstücken, 15 . Kar ! Kunst , Berne . Die ersten
drei besten Schützen erhielten je eine Medaille .

Prämienscheibe , 175 Meter aufgelegt
1 . Preis Carstens , Brake , 2 . Willy Bargstede , Elsfleth ,
3 . Herbert Gebken. Elsfleth , 4 . Wulf , Hammelwarden ,
5 . Willy Säger , Elsfleth - Deichstücken, 6 . Gerhard
Münstermann , Elsfleth , 7 . Ernst Möhring , Elsfleth ,
8 . Willy Lange , Elsfleth . 9 . Georg Kuhlmann . Elsfleth .
10 . Gerhard Battermann , Elsfleth , 11 . Hartmann , Brake ,
12. Fr . Nehrhoff , Elsfleth .

Meisterscheibe, 175 Meter freihändig
1 . Preis Carstens , Brake . 2 . Wulf , Hammelwarden ,
3 . Herbert Gebken, Elsfleth , 4 . Hinrichs . Moorrtem ,
5 . Karl Möhring , Elsfleth , 6 . Willy Säger , Elsfleth -
Deichstücken.

Kleinkaliberscheibe
1 . Preis Georg Becker , Elsfleth , 2 . Hartmann , Brake ,
3 . Willy Säger , Elsfleth -Deichstücken, 4 . Wulf , Hammel¬
warden , 6 . Georg Kuhlmann , Elsfleth .

Das Examenschießen fand am Sonntag vor dem
Schützenfest statt . Die goldene Medaille erhielt der Schützen¬
bruder Nehrhoff und den silbernen Knopf der Schützenbruder
Peterek .

* Noch weitere Straßenbauten sind
in Aussicht genommen . Nachdem seit einiger
Zeit die Steine für die Neupflasterung des restlichen
Teiles der Steinstraße vom Patjengang bis zum Markt¬
platz und für die Bahnhofsstraße vom Bahnhof bis zum
Marktplatz angefahren sind , gab Bürgermeister Jbbeken
seinen Entschluß bekannt , daß jetzt auch einem dringenden
Bedürfnis und dem vielfachen Wunsch, besonders der
Anlieger , entsprochen werden soll mit der Reupflasterung

wenn sis wissen —

clen leckeren

Lcftluk gikts

puclcling ! § ^
» «



der Deichstraße von der Einmündung der Parkstraße am
neuen Marktplatz bis zur Neuehelmer . Der Bürgermeister
knüpft daran aber auch die Erwartung , daß die Anwohner
dieses letzten Endes der Deichstraße die teilweise recht
hohen Dornenhecken, die für den auch hier stark ansteigenden
Straßenverkehr sehr hinderlich sind , entfernen und ver¬
bindet damit den Wunsch, daß hier einheitlich zur An¬
legung der Vorgärten als Einfriedigung Ligusterhecken
verwendet werden . So würde auch dieser Straßenteil
sicherlich ein hübsches Bild abgeben und weiterhin zur
Verschönerung unseres Weserstädtchens beitragen .

* Amtshauptmann Ott verläßt das
Amt Wesermarsch . Amtshauptmann Ott , der erst vor
einigen Wochen nach Brake versetzt wurde , wird Brake in
kurzem verlassen und wieder seinen früheren Arbeitsplatz
in Jever einnehmen . Oberregierungsrat Carstens kommt
dafür aus Berlin zurück, um hier wieder seine Arbeit als
Amtshauptmann anzutreten .

* In Elsfleth -Lienen wurde die dort vor einigen
Jahren angelegte Zementstraße , die stellenweise unter dem
starken Verkehr schwerer Lastzüge sehr gelitten hatte , mit
Teersplitt belegt , wodurch nun wieder eine einwandfreie
Verkehrsmöglichkeit geschaffen worden ist.

* Menschen ohne Vaterland . Eine un¬
gewöhnlich dramatische Kraft geht von diesem spannung¬
geladenen neuen Ufa-Film aus , der geschichtliche Ereignisse
aus Deutschlands dunkelster Zeit zum packenden Hinter¬
grund hat . Libau ist durch die deutsche Freikorps zwar
befreit , aber wie die schwarzen, noch umkämpften Moore
vor der Stadt zu einem Sumpf von Verrat und Spionage
geworden . Mord , Politik und Verbrechen, Schüsse aus
dem Dunkel holpriger Gassen! Ein Hexenkessel hemmungs¬
loser Leidenschaften! Menschen ohne Vaterland — ent¬
wurzelte , heimatlos gewordene Menschen und abenteuerliche
Existenzen überschwemmen die Stadt und lassen diese
Atmosphäre moralischen Untergangs , brutaler Willkür
und wüster Genußsucht entstehen . Mit kühner Realistik
gelingt es dem Film in den bildhaft unerhört gedrehten
Varietsszenen des Kristallpalastes dieses dunkle Nachkriegs-
Milieu von Zeit und Menschen packend zu umreißen . Und
dennoch. Stärker als die lähmende Gewalt von Zusammen¬
bruch und Zerstörung ist der Wille zu einem neuen
Leben , mit dem die geflüchtete Irene den deutschen Offizier
aus seiner Verbitterung löst . Während den beiden durch
ihre junge , wundervolle Liebe Deutschland wieder als
Heimat und Vaterland bewußt wird , findet der dritte
Mensch ohne Vaterland erst in der Stunde des Opfertodes
den Weg zu sich und seiner Ehre zurück. — Der eine
geht unter , der andere bewährt sich bei der Prüfung , die
den Menschen in schweren Zeiten durch die Geschichte
auferlegt wird .

* Montag nachmittag verließ nach gut verlaufener
Probefahrt der auf Lührings Werft in Hammelwarden
erbaute Schoner „ Jtabuna " den Wersthasen zur
Ausreise nach Bahia . Die Besatzung ist dieselbe wie aus
der „ Jtacare "

. Kapitän Rudolf Jeffra wird nach Rückkehr
im August auch den vierten Schoner überführen .

* Jahresbericht der Staatlichen Kredit -
anstalt Oldenburg . Der allgemeine Aufschwung ,
den die gesamte Wirtschaft im Jahre 1936 genommen
hat , zeigt sich auch im Geschäftsbericht der Staatlichen
Kreditanstalt . Dies findet seinen Ausdruck darin , daß
die Einlagen insgesamt einen Zuwachs von rund 20 Mill .
RM erfahren haben . Der Zuwachs beträgt rund 15 v . H.
gegenüber annähernd 7 v . H . im Reich.

* Sensen sind geschützt zu tragen ! Es
sei erneut darauf hingewiesen , daß aus Wegen und Straßen
die Sensen geschützt getragen werden müssen. Diese Vor¬
schrift muß auf alle Fälle eingehalten werden .

* T a u s e n d m a r k g e w i n n in der Arbeits -
beschaffungslotterie . In der Bremer Bahnhofs¬
halle wurde bei einem „ Braunen Glücksmann " ein großer
Treffer gezogen . Den Gewinnern , zwei Frauen aus Lassum
und Wesermünde und drei Männern aus Worbswede , Düssel¬
dorf und Gardinghausen , die zusammen ein „ Klubspiel "
gemacht hatten , konnten je 200 RM ausgezahlt werden .

* Rastede . Am letzten Montag wurden auf der
Liethe drei 16—17jährige Mädchen , die nach Wilhelms¬
haven wandelten , von der Gendarmerie aufgegriffen .
Diese waren aus einer Erziehungsanstalt in Bremen
geflüchtet. Bis nach Rastede hatten sie, sich von einem
Lastwagen mitnehmen lassen. Hier setzte sich der Last¬
wagenführer mit der Gendarmerie in Verbindung , die
die inzwischen weitergewanderten Mädchen aufgriff und
in Schutzhaft nahm . Das Jugendamt Bremen holte diese
drei Abenteurer , die nach Hamburg hatten wollen , vom
Gemeindeheim ab .

* Oldenburg , 10 . Juni 1937 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
1058 Tiere , nämlich 1030 Ferkel und 28 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 7 .00 —10 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 10 .00 —12 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 12 .00 —14 .00 „
Läuferschweine . 14 .00—40 .00 „
Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf : Sehr ruhig .

* Heidkrug . Während des Gewitters am Montag
traf ein Blitzstrahl das von dem Heizer Johann Schwarting
in Heidkrug bewohnte strohgedeckte Gebäude , das voll¬
kommen den Flammen zum Opfer fiel. Gegen 20 .30 Uhr
schlug der Blitz am Giebel des Gebäudes , das am Moor¬
weg gelegen ist, ein und zündete sofort . In dem Stroh¬
dach fanden die Flammen reiche Nahrung und in wenigen
Minuten stand das gesamte Gebäude in Brand . Es
gelang den Einwohnern mit Unterstützung der Nachbarn ,einen großen Teil des Inventars zu reiten und auch die
Ferkel und Hühner in Sicherheit zu bringen . Die Wehren
der HaSberger und Delmenhorster Feuerlöschpolizei nahmen
nach ihrem Eintreffen sofort die Bekämpfung des Flammen¬
meeres aus und konnten in kürzester Zeit die Brandstätte
ablöschen. Das Gebäude ist bis auf die Grundmauern
niedergebrannt .

* Bremen . Dienstag morgen fand im Kaminsaal
des Rathauses in Bremen die Trauung der Obergau -

sührerin Hilde Wessel mit SS .-Untersturmführer Hartwig
Wenzel statt . Zu der Feier hatten sich die Mitglieder
des Obergaustabes sowie Führer der Bremer HI . und
Fllhrerinnen des JM .-Untergaues Bremen eingesunden .
Nach der offiziellen Trauung richtete SA .-Gruppensührer
Böhmcker, in seiner Eigenschaft als Regierender Bürger¬
meister , herzliche Worte an das junge Paar und über¬
reichte im Namen des Senats ein Bild des Bremer
Roland als Wahrzeichen Bremens . In gemeinsamem
Gesang der BdM .-Führerinnen und - Mädel erklang
darauf , von einem Streichquintett der HI . begleitet , das
bekannte Trutzlied „ Wo wir stehen, steht die Treue " . Hell
klang es aus frischen Kehlen ; ein Beginn dieser jungen
Ehe , wie ihn sich die Obergauführerin besser niemals hätte
wünschen können . Die Trauung an dieser ehrwürdigen
und überaus feierlichen Stätte , inmitten der Arbeits¬
kameradinnen und Arbeitskameraden , die in ihr das
Vorbild treuer Pflichterfüllung im Dienst für Partei und
Bewegung und für die Jugend verehrten , die herzliche
Anteilnahme in diesen Reihen gab der Stunde für das
junge Paar eine ungewöhnliche Weihe . Draußen wartete
des jungen Paares eine herzliche Ueberraschung . Jung¬
mädel bildeten in zwei längeren Reihen Spalier . Als
sich die Tür des Saales auftat , stimmten sie ein fröhliches
Lied an ; Blockflöten undKlampfen gaben die Begleitung dazu .
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* Bremerhaven . Die Arbeiten zur Hebung des
Wracks des auf der Unterweser in der Nähe der Nord¬
schleuse bei Bremerhaven untergegangenen Walfängers
„ Rau III "

, in dem sich zwölf Tote befinden dürsten ,
nehmen ihren Fortgang . Nachdem durch Peilungen und
Lotungen die Lage des Wracks festgestellt worden war ,
wurden von Tauchern mit einer Sägekette zunächst so viel
Raum unter dem Wrack geschaffen, daß man eine Trosse
von sieben Zoll Stärke unterbringen konnte . Sieben bis
acht solcher Trossen müssen jedoch um das Schiff gelegt
werden , bevor man das Wrack aufrichten kann . Die
Hauptaufgabe der Bergungsarbeiten besteht darin , das
Wrack stromrecht zu legen . Da die Strömung außer¬
ordentlich stark ist, ist dies die schwerste Arbeit . Wie
Bergungsinspektor Anischewski erklärte , ist die Lage derart
schwierig , wie er sie in seiner Praxis bisher noch nicht
erlebt hat . Trotzdem besteht große Hoffnung „ Rau III "
zu bergen , denn die Versandung kann nicht so schnell vor
sich gehen , da die Lotungen ergeben haben , daß das
Wrack auf ziemlich tonigem Boden liegt . Die Taucher
haben keine Beschädigung des Schiffes festgestellt . Auch
das Kappen der Masten wird nicht notwendig sein. Das
Stromrechtlegen und Ausrichten des Wracks kann jedoch
Wochen dauern . Das Abschleppen ins Dock wird dann

höchsten zwei Tage in Anspruch nehmen . Der Bergung;,
inspektor erklärte , daß man im Augenblick des Unfall,z
in dem man noch Menschenleben zu retten hoffte, G
Entschluß gefaßt habe , das Schiff aufzuschneiden . 2^ ,
Maßnahme sei ja auch schon wiederholt erfolgreich
gewesen. Hätte man das Schiff nicht ausgeschnitten, s,
wäre es auch so abgesackt, und ein Abschleppen wäre sM
bei Einsatz mehrerer Schlepper erfolglos gewesen.

* Dangast . Zwei Jungens aus Wilhelmshaven
hatten sich am Sonntag auf den Weg gemacht , um vo»
Wilhelmshaven aus das Wattenmeer zu überqueren
Nach mehreren Stunden Wanderung kamen sie geg ^
6 Uhr abends in Dangast im Haus „ Tante Klara "

an.
Sie faßten hier den verwegenen Entschluß , mit der Uuj
wieder auf dem gleichen Wege nach Wilhelmshaven
zurückzukehren. Glücklicherweise wurde ihnen abgeraten
Die Jungens wurden dann „ eingekleidet " und mit Rädern
wieder nach Wilhelmshaven zurückgeschickt , wo sie wch.
behalten eintrafen .

* Aurich . Der jüdische Kaufmann Max Sternbcrg
aus Aurich , hatte sich vor der Großen Strafkammer Aurich
zu verantworten . Er steht unter der Anklage , im Jahr,
1936 vorsätzlich unrichtige Angaben benutzt zu haben, un,
für sich oder einen anderen eine Genehmigung zu einer
Krediteinräumung für einen ausländischen Gläubiger durch
Bestellung einer Hypothek an einem inländischen Grund¬
stück zu erschleichen. Der Angeklagte war zusammen mij
einem 1936 nach Amerika ausgewanderten Bruder Erich ,
Inhaber der offenen Handelsgesellschaft Mcyer -Sternberg
in Aurich , die ein Manufakturwarengeschäst und einen
Produktenhandel betrieb . Der Onkel Siegfried , der seit
Jahren in Philadelphia wohnt , besuchte im Sommer 1930
seine Verwandten in Aurich . Mit ihm wurde besprochen,
daß früher verheimlichte Gewinne als Darlehen bezeichne;
werden sollten , die der Onkel Siegfried der Firma gewähr !
habe . In den Büchern der Firma wurde deshalb iw
Juli 1930 eine Zahlung durch den Onkel in Höhe mn
40 000 RM und im Dezember 1930 eine solche in HG
von 20 000 RM als Darlehen verbucht ; außerdem wurde
für Siegfried Sternberg ein Konto errichtet und diesem
Konto die Zahlungen von 40 000 und 20000 RM gut
geschrieben. Dadurch flößen der Firma 60 000 RM zu,
die jedoch nicht von Siegfried Sternberg als Darlehen
gezahlt , sondern den früher verheimlichten Gewinnen
entnommen waren . Das Urteil erging dahin , daß der
Angeklagte wegen Vergehens gegen § 15 Teil 3 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 19 . September 193!
in Tateinheit mit Devisenvergehen und Steuerhinterziehung
zu 7 Monaten Gefängnis und zu einer Geldstrafe von
60 000 RM hilssweise zu weiteren 3 Monaten Gefängnis
verurteilt wird .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung;
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter:

Hans Zirk , Elsfleth . DA V 37 : 498
Zur Zeit ist PreisIiste Nr . 3 gültig

Drucksachen aller Art
fertigt an

Buchdruckerei L. Zirk

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 13 . Juni 1937
3 . Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr : SotteEensi
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Bekanntmachung
Wo keine Wassermesser vorhanden , ist es Wasser¬
verschwendung und somit verboten und strafbar ,
Gärten , Straßen und Wege mittels Schlauch zu
besprengen .

Wasserwerk Elsfleth -Brake

Moorriemer Kanalacht
Von Sonntag , den 13 . d . M . an , wird zugewässert .

Hayen , Geschworener

An allen Sonn -undFeiertagen
sind unsere Geschäfte g ^ chlO ^ LN

Die Bäckerinnung Wesermarsch

Ein an der Mühlenstraße
belegenes

(groß zirka 12 o) steht durch
mich sehr preiswert zum
Verkauf . Kaufliebhaber
wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen .

K. MUMM »
Versteigerer
Fernruf 312

1 . 1!.
Sonnabend und Sonntag

viele
Verstärkte Kapelle
Sonntag ab 3 Uhr
Es ladet ein R . Peterek

Jeder

Rheumatismus -,
Gicht - od . ZschiaS -
kranke wäre mir dankbar ,
falls er, wie sehr viele seiner
Leidensgefährten , ebenfalls
vonseinenSchmerzenbesreit
würde . Meine Auskunft
kostet und verpflichtet zu
nichts .
Ul s X k « I 88 II « ir ,
Berlin -Halensee 215 g
Pharmaz . Erzeugnisse

Heute , 5onvc >I>enci

Isiirsdsliü
Ilm regen Lesucü bittet

L . üeisler

«kokaiui Hiilsebus , vrske
Wild . Nnelik .

siemspreeiier 204 U6o!i- iiit !er-8tmke 96 8 s

Üeiert sorgiZitch , preiswert unö s e I> n e ! !

n . srim. kimm. Wismi i

Mil - » Wie EIMlli
Sonnabend , d . 12 . und Sonntag , d . 13 . Juni

EinneuesdeutschesUfa -Grotzfilmwerk
Ein wirklich großer Film um menschlicheSchicksale !

Oe MerlM
Ein Film , der die abenteuerlichen Schicksale
dreier „ Menschen ohne Vaterland " zum
mitreißenden , packenden Erlebnis werden läßt

In Anlehnung an den in der Berliner Illustrierten
Zeitung erschienenen gleichnamigen Roman

In den Hauptrollen : Willy Fritsch , Maria
v . Tasnady , Willy Birgel , Grete Weiser

Dazu ein gutes Beiprogramm

MW^ Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt
Leipziger Verein -Barmenia bei .
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